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Kooperation Industriestrasse

ein Pionierprojekt
ein Gemeinschaftswerk
eine lernende Organisation
ein Konstrukt im Dialog



2021

2020

2019

Bezug 2 | Übergabe an Bewohner*innen
Mitbestimmung

Kostenvoranschlag
Gestaltungsplan | Baugesuch
Mitwirkung (Arbeitsgruppen, Info, Dialog)

Bau 1. Etappe 
Baubewilligung
Mitwirkung

2023

2025

Bau 2. Etappe
Bezug 1
Mitwirkung | Mitbestimmung

Vorprojekt
Dialog | Regelwerk | Arbeitsgruppen



Wohungs-, Gewerbe- und
Kulturmix

Familien-, Clusterwohnungen (50%)  
Kleinwohungen (2.5 – 3.5-Zi.)  
Atelierwohungen
Schaltzimmer
Spezielle Wohnformen

Gemeinschaftsräume  Ateliers  
Gewerberäume
Dachterrassen
Aussenraum



8700

13200

3300

Grundstück  
Nutzfläche
davon Wohnfläche  
Arbeits- & Kulturraum

8’700 m2
16’500 m2
13’200 m2
3’300 m2
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Wohnen  
Kultur  
Arbeiten

80%
10%
10%



130

380

Bewohner*innen  
Arbeitsplätze

380
130



Veloparkplätze 600
Autoparkplätze 40

600

40



2000

2000–Watt–Gesellschaft





Ablauf Dialog #3

Mitwirkung und Ziele vom Anlass 17:40
5 x 5’ Antworten 17:45
Speed-Dating  (4 x 6’) 18:20

Pause 18:55

Podium 19:10

Ausblick – Verarbeitung der Diskussionen 20:00



Partizipation



Dialog und Regelwerk

• Wir wollen das Projekt im Gespräch entwickeln
• Wir wollen vom Prozess und voneinander lernen
• Wir wollen Grundannahmen diskutieren
• Wir wollen Entscheidungen nachvollziehbar gestalten
• Wir wollen die Gemeinschaft stärken
• Wir wollen Erfahrungen dokumentieren und teilen

Das Regelwerk ist die Anleitung für die Industriestrasse, die sich dem Prozess an-
passt. Sie setzt sich aus mehreren Kapiteln zusammen. Das Regelwerk wird im 
Dialog erarbeitet und von der Verwaltung verabschiedet. Das Regelwerk orientiert 
sich an der Vision und den Leitsätzen der Kooperation. Der Fokus liegt auf zahlbarem 
Wohnraum und einer Überbauung welche Wohnen, Arbeiten und Kultur vereint.

Regelwerk
Industriestrasse

Kapitel Inhalt Zielgruppe Zuständigkeit
Städtebau Aussenraum Planerteams Rolf Mühlethaler/
 Quartierbezug Kooperation Christoph Schläppi
 Adressierung Genossenschaften
 Volumetrie Gebäude/ 
 Mantellinie
 Bezug Erdgeschoss/ 

Architektur Materialisierung Planerteams Architektenteams
 Dach- und Fassaden- Genossenschaften
 gliederung
 Erdgeschosse
 Mobilität
 Energie

Zusammenleben Nutzungsmix (Arbeiten, Wohnen) Genossenschaften Kooperation 
 Nachbarschaftliches Leben GS-Mitglieder 
 Vernetzung im Quartier Interessierte
 Aussenraum 
 

Kooperations- Ausbau Wohn-/Gewerberaum Genossenschaften Kooperation/
standards Bezahlberer Wohnraum GS-Mitglieder Genossenschaften
 Mitwirkung Interessierte
 Belegungsvorschriften
 Fonds
 Durchmischung
 2000-Watt-Gesellschaft

Betrieb Wohnen Genossenschaften Kooperation 
 Arbeiten Bewohner*innen Bewohner*innen
 Kultur 
 Aussenraum
 Mobilität
 2000-Watt-Gesellschaft
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Dialog #3

• Was für eine Nachbarschaft soll entstehen?
• Wer ist mein zukünftiger Nachbar / meine zukünftige Nachbarin?
• Was kann die Organisation (Planung) leisten, was kann ich für das 

Zusammenleben leisten?



5 x 5 Min Antworten

5 Minuten
5 Antworten

Christoph Schläppi, Architekturhistoriker, Büro Rolf Mühlethaler, Bern
KinderPlanenStadt (Irina Sucur, Isabel Furrer, Marcel Baumeler, Philomena Feller, Rochel Feliz Chavez)

Julie Studer, Architektin, Büro Rolf Mühlethalter, Bern
Christian Maeder, Architekt, ro.ma. röösli maeder Architekten, Luzern
Samuel Tobler, Gabriel Gmür, Architekten, toblergmür Architekten Luzern/Zürich



Frage an Experten: 
Architekten/Planerinnen
Welche Architektur befruchtet das 
nachbarschaftliche Zusammenleben?



Frage an Experten: 
KinderPlanenStadt
Was verstehen wir unter Gemeinschaft 
und Zusammenleben?



Frage an Experten: 
Architekten/Planerinnen
Welche Architektur befruchtet das 
nachbarschaftliche Zusammenleben?



Speed-Dating

4 x 6‘
3 x nach rechts

⦿ ☼ ♡ ☆



Ich als Nachbar*in
Du als Nachbar*in

⦿ Welche Bedürfnisse an mein Wohnumfeld habe ich?

☼ Was bedeutet für mich «Toleranz» im Alltag? Wie tolerant bin ich?

♡ Was erwarte ich unter dem Begriff «lebendige Überbauung» ?

Wie lebendig darf es sein?

☆ Was bedeute für mich «Durchmischung» ?



Ich als Nachbar*in
Du als Nachbar*in
Wer bin ich?

Wie wohne ich heute?

Wie will ich morgen wohnen?

Auf die Frage eingehen



Podium

Christoph Schläppi, Architekturhistoriker
Christian Maeder, Architekt
Julie Studer, Architektin
Samuel Tobler, Architekt
Publikumsvertreter*in



Ausblick



Ergebnisse

• Zusammenfassung à Zustellung, Online-Publikation
• Ausarbeitung von Thesen für das Regelwerk
• Verabschiedung der Thesen in der Verwaltung
• Publikation und Kommunikation Regelwerk: Teil Städtebau
• Dialog #4 «Resultate»  November/Dezember 2019



Danke

für den Austausch
für die Offenheit
für das Mittragen 
für das Mitentwickeln
für das Mitmachen


